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Hamburgs 
Grundschulen 

wollen die 
Grundschrift 
nicht haben

Nord-CDU
feilscht um
Mehrheit

Von HAGEN MEYER

Kiel – Dem Rücktritt 
von Christian von Bo-
etticher (40, CDU) von 
seinen politischen 
Ämtern folgt eine Pos-
se im schleswig-hol-
steinischen Landtag!

Grund: Nächste Wo-
che stehen wichtige 
Sitzungen des Parla-
ments in Kiel an, die 
CDU-Fraktion hat eine 
hauchdünne Mehrheit 
von nur einer Stimme. 
Doch von Boetticher 
ist untergetaucht, ist 
nicht mal für gute 
Parteifreunde zu er-
reichen. Keiner erwar-
tet, dass er kommende 
Woche bereits wieder 
im Landtag erscheint.

Zu tief sitzt der 
Schmerz, zu groß ist 
die Ablehnung ehe-
maliger Weggefährten 
nach Bekanntwerden 
seiner früheren Bezie-
hung zu einer 16-Jäh-
rigen, sagen Partei-
freunde.

Jetzt soll ein poli-
tischer Deal die Re-
gierungsmehrheit von 
Schwarz-Gelb sichern!

Die Grünen stimm-
ten einem soge-
nannten „Pairing“-
Abkommen (engl.: 
Paarbildung) zu. Heißt: 
Bei Fehlen eines Ab-
geordneten einer Re-
gierungsfraktion bleibt 
ein Oppositionsab-
geordneter ebenfalls 
der Sitzung fern. Ein-
zige Bedingung: Der 
Grund für das Fehlen 
muss Krankheit sein!

Meldet sich Christi-
an von Boetticher al-
so krank?

Schleswig-Holsteins 
Ministerpräsident Pe-
ter Harry Carstensen 
(64, CDU) zumindest 
sagte gegenüber dem 
„Hamburger Abend-
blatt“: „Er muss im Mo-
ment außerordentlich 
viel ertragen. Er ist kör-
perlich und seelisch 
schwer getroffen. Je-
der Arzt würde ihm 
abraten, jetzt seiner 
Arbeit nachzugehen.“ 
Auch die Nord-CDU 
rechnet inzwischen 
fest mit Fehlzeiten 
von Boettichers. Ein 
hochrangiger CDU-
Mann zu BILD: „Es ist 
sehr vorstellbar, dass 
Herr von Boetticher 
kommende Woche 
krank ist.“ In der Frak-
tion geht man davon 
aus, dass es Mittwoch, 
Donnerstag und Frei-
tag zum „Pairing“ mit 
den Grünen kommt.

Nach BILD-Informa-
tionen haben sich die 
Spitzen der beiden 
Fraktionen darüber 
bereits ausgetauscht.

PS: Landeschef 
Carstensen hält ein 
Comeback von Bo-
ettichers für möglich. 
„Er ist ein großes po-
litisches Talent. Da-
ran hat sich nichts 
geändert. Wenn 
die Geschichte auf-
gearbeitet und ge-
nügend Zeit vergan-
gen ist, kann ich mir 
ein Comeback vor-
stellen.“

Stadt steckt
200 Mio. Euro
in den Hafen

Hamburger
Investor für
Bezirksamt

Eppendorf – Jetzt ist raus, 
wer der geheimnisvolle In-
vestor ist, der das Bezirks-
amt Nord an der Kümmell-
straße abreißen will (BILD 
berichtete): Es handelt 
sich um die Hamburger 
Firma „German Real Es-
tate“ (GRE).

Sie hat Gebäude und 
Grundstück im Herbst 
2010 von der Immobilien-
gesellschaft  „Deutsche 
Chancen“ übernommen. 
Die GRE bestätigt die Ab-
riss- und Neubaupläne. Die 
Miete für die Stadt, rund 
200 000 Euro pro Jahr, wür-
de sich dadurch nicht er-
höhen.

FDP-Chef Salo arbeitet
nur noch „nach innen“

In vielen Zeitungen und 
Zeitschri!en gibt’s die 
Rubrik „Was macht ei-
gentlich ...?“

Ein möglicher Kandidat 
für die nächste Folge wäre 
derzeit Hamburgs FDP-
Chef Rolf Salo (62). Noch 
vor einem halben Jahr flat-
terten seine Stellungnah-
men zu unterschiedlichsten 
Themen quasi im 
Stundentakt in 
die Redaktionen. 
Seit der Wahl am 
20. Februar ist 
seltsame Ruhe. 
Nix mehr, gar nix. 
Und alle haben nur noch 
Blicke für die umtriebige 
Fraktionschefin Katja Su-
ding (35).

Ja, was macht eigentlich 
Rolf Salo? „Er kümmert 
sich intern, hält sich ganz 
bewusst zurück“, lässt er 
zunächst ausrichten. Dann 
kommt noch eine Mail: „Ein 
weiteres Anliegen ist mir 
das Festigen und Stärken 
der weiter wachsenden Ge-
schlossenheit der FDP 

Hamburg nach innen.“ 
Klingt irgendwie nach Qua-
dratur des Kreises.

★ ★ ★
Als Chef der Senatskanz-
lei ist er der stille Macher, 
der e"ektive Motor an der 
Seite von Bürgermeister 
Olaf Scholz (53, SPD).

Seit ein paar Wochen hat 
Christoph Krupp (52, SPD) 
einen weiteren Spezialfall 

aus der Abteilung 
Altlast auf dem 
Schreibtisch. Es 
geht um das ge-
plante Dreiecks-
Geschä! Auto-

bahndeckel/Wohnungsbau 
auf der Trabrennbahn Bah-
renfeld/Doppelrennbahn in 
Horn. Heißt: Unter 
Schwarz-Grün sollte der 
A 7-Deckel teilweise mit Er-
lösen aus dem Verkauf der 
Trabrennbahn an Woh-
nungsgesellscha!en finan-
ziert und gleichzeitig die 
Horner Galopprennbahn für 
Traber ausgebaut werden.

An sich ein guter Plan. 
Aber der war spätestens ge-

scheitert, als der damalige 
Bürgermeister Ole von 
Beust (56, CDU) im Früh-
jahr 2010 aus Sparzwang 
das Aus für die 20 Mio. Eu-
ro teure Doppelrennbahn 
verkündete.

Das würde als Konse-
quenz auf Sicht das Ende 
des Trabrennsports in 
Hamburg bedeuten. Zumal 
die Baubehörde fleißig wei-
ter am Verkauf des Bahren-
felder Areals bastelte.

Und weil sich da so viel zu 
verkanten drohte, hat jetzt 
Krupp übernommen. Der 
sucht nach einem „vernünf-
tigen Ergebnis“, möglichst 
ohne Zusatzkosten. Klingt 
irgendwie auch nach Quad-
ratur des Kreises. Aber 
wenn einer das scha"t, 
dann Krupp. Er ist schließ-
lich gelernter Physiker.

MARKUS ARNDT

Rathaus
INTERN

ÄTSCH, HERR 
SCHULSENATOR!

„Schreibschrift 
macht Spaß!“, 
sagt Alina (9), 
Schülerin der 

3 b der 
Katharinen- 

schule in der 
HafenCity

„Nun will ich o!en sagen, dass es
auch viel mehr werden kann.“

BÜRGERMEISTER OLAF SCHOLZ (SPD) DARÜBER, DASS DER
STELLENABBAU IN DER VERWALTUNG DIE ZAHL VON 250 PRO JAHR

WOMÖGLICH DEUTLICH ÜBERSTEIGEN WIRD.

SPRUCH DER WOCHE
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Hafen – Hamburg will mas-
siv Geld in seinen Hafen 
stecken! 

„Die Investitionen sollen 
in diesem Jahr von 180 auf 
200 Millionen Euro steigen“, 
sagt Jens Meier, Chef der 
Port Authority (HPA). Grund: 
Weil der Hafen so rasant 
wächst, muss ausgebaut 
werden.

Schwerpunkte 2010 waren 
die Hafenbahn, der Ausbau 
des Brücken- und Straßen-
netzes, Flächensanierungen 
und -erweiterungen sowie 
der Bau von Kaimauern. Fi-
nanziert wurden die Projek-
te aus dem Teilverkauf der 
HHLA. Von der „HHLA-Mil-
liarde“ sind noch rund 650 
Millionen Euro übrig.

„Wenn die Mittel aufge-
braucht sind, benötigen wir 
eine verlässliche Finanzie-
rung, um die Zukunft des 
Hafens zu sichern”, mahn-
te Meier. mas
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Auch 2011 wird die 
Stadt viel Geld in den 
Hafenausbau pumpen
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FDP-Chef
Rolf Salo
(62)

BOETTICHER-AFFÄRE
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Von OLAF 
SCHIEL 
und TIM

SCHREIBER

City – Ham-
burg schafft 
die Schreib-
schrift-(Pflicht) 
ab – dieser 
Vorstoß von 
Schulsena-
tor Ties Ra-

be (SPD) schlug 
deutschland-
weit Wellen, 
selbst von Bun-
desbildungsmi-
nisterin Annette 
Schavan (CDU) 
gab‘s Kritik.

Doch Ham-
burgs Grund-
schulen pfeifen 
auf die angebli-
che Schreib-Re-
volution.

Nicht eine ein-
zige der 212 Han-
sestadt-Grund-
schulen hat 
bislang beschlos-
sen, die klassi-
sche „Schwung-
Schrift“ durch 
die sogenannte 
Grundschrift zu 
ersetzen. Das be-
stätigte die Schul-
behörde jetzt auf 
BILD-Nachfrage.

Ätsch, Herr Se-
nator!

Bei der umstrit-
tenen neuen Ein-
fach-Schrift fällt 
das verbind-
liche Schreib-
schrift-Alphabet 
weg. Stattdes-
sen werden 

Druckbuchsta-
ben laut Behör-
den-Anweisung 
nur noch „indi-
viduell verbun-
den“ – sprich: 
Erlaubt ist alles, 
was halbwegs 
lesbar ist (BILD 
berichtete).

Ist das 
Schreib-
schrift-Aus 
vom Tisch?

Vorerst ja. 
Denn in der 
Regel lernen 
Schulkinder 
in Hamburg 
ab Beginn 
der 2. Klas-
se Schreib-
schrift. Für 
das laufen-
de Schuljahr 
ist der Zug 
also prak-
tisch abgefah-
ren. 

Schulaus-
schuss-Chef 
Walter Scheuerl 
(CDU-Fraktion) 
fordert dennoch, 
die Schreib -
schrift-Pflicht wie-
der einzuführen. 
Sonst, so seine 
Befürchtung, dro-
he der Schreib-
schrift ein schlei-
chender Tod 
über viele Jahre.

Scheuerl: „Die 
Lehrkräfte wis-
sen, dass ein 
Verzicht auf die 
Schreibschrift 
schlecht für die 
betroffenen 
Kinder wäre.“

Sozialpädagogen 
verzweifelt gesucht
108 Erzieher und 
Sozialpädago-
gen sollen in die-
sem Schuljahr an 
Hamburgs Schu-
len helfen, lern-
schwache und be-
hinderte Kinder 
besser zu betreu-
en. Doch bislang 
sind erst 54 von 
diesen Stellen be-
setzt, in den kom-
menden Wochen 
sollen 22 weitere 
Einstellungen voll-
zogen werden. 
Das hat die Schul-

behörde auf 
Nachfrage bestä-
tigt.

Schulsenator 
Ties Rabe (SPD) 
hatte die Aufsto-
ckung im Mai ver-
kündet, kam da-
mit  Kr i t ikern 
entgegen. Die 
hatten beklagt, 
dass es für die 
bisherigen Ange-
bote für die Inte-
gration von För-
derschülern zu 
wenig Personal 
gäbe.    ola

Schulsenator 
Ties Rabe 
wollte die 
Grundschrift 
einführen

Schreib-
schrift – 

alles 
beim  
Alten

Christian von Boetticher 
(40, CDU, r.) und 

Landesvater Peter Harry 
Carstensen (64) 


